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(54) Bezeichnung: Verfahren zum Betreiben eines Staubsaugers und Staubsauger

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Betreiben eines Staubsaugers, mit einem einen Gebla-
semotor aufweisenden Geblase, das einen Luftdurchfluss
(Q1, Q2) durch eine Saugdise des Staubsaugers erzeugt,
und einer Steuereinrichtung, die das Geblase in Abhdngig-
keit von einer zu bearbeitenden Bodenbelagskategorie (K1,
K2) steuert, wobei der Staubsauger zur Bearbeitung wenigs-
tens einer ersten Bodenbelagskategorie (K1) und einer zwei-
ten Bodenbelagskategorie (K2) eingerichtet wird, die Boden-
belagskategorie (K1, K2) an die Steuereinrichtung signali-
siert wird, und der Bodenbelag der Kategorie (K1, K2), fur
den der Staubsauger eingerichtet ist, bearbeitet wird. Die
Steuereinrichtung steuert die Leistungsaufnahme (P1, P2)
des Geblasemotors aufgrund der signalisierten Bodenbe-
lagskategorie (K1, K2) derart, dass bei der Bearbeitung der
ersten Bodenbelagskategorie (K1) sowohl die erste Gebla-
seleistung (P1) als auch der erste Luftdurchfluss (Q1) héher
sind als bei der Bearbeitung der zweiten Bodenbelagskate-
gorie (K2) mit einer zweiten Geblaseleistung (P2) und einem
zweiten Luftdurchfluss (Q2). Die Erfindung betrifft ferner ei-
nen entsprechenden Staubsauger.

Mit der Erfindung kann die Gesamtaufnahmeleistung des
Staubsaugers ohne wesentliche Beeintrachtigung der Stau-
baufnahme verringert werden.
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Beschreibung
Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
treiben eines Staubsaugers, mit einem einen Ge-
blasemotor aufweisenden Geblase, das einen Luft-
durchfluss durch eine Saugdiise des Staubsaugers
erzeugt. Weiterhin steuert eine Steuereinrichtung des
Staubsaugers das Gebladse in Abhangigkeit von ei-
ner zu bearbeitenden Bodenbelagskategorie. Die Er-
findung betrifft ferner einen Staubsauger.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Staubsauger kénnen zum Reinigen unter-
schiedlicher Bodenbelage eingesetzt werden, wobei
jedoch haufig die Anforderungen an den Staubsau-
ger je nach Bodenbelag verschieden sind. Um sol-
chen unterschiedlichen Anforderungen gerecht zu
werden, sind im Stand der Technik beispielsweise
manuelle Verstellmdglichkeiten fir die Motorleistung
zum Antrieb eines Geblases im Staubsauger vorge-
sehen. Diese manuelle Leistungsanpassung nimmt
ein Benutzer des Staubsaugers im Allgemeinen auf-
grund der Gerauschentwicklung des Staubsaugers
oder aufgrund anderer individueller und subjektiver
Eindriicke vor. Die manuelle Leistungsanpassung
kann daher bei solchen Staubsaugern mdglicherwei-
se nicht dem Ziel entsprechen, eine hohe Staubauf-
nahme zu erreichen oder ein objektiv gutes Reini-
gungsresultat zu erzielen.

[0003] Dariber hinaus sind Staubsauger bekannt,
die die Leistung des Geblasemotors automatisch
steuern kdénnen. So beschreibt die Offenlegungs-
schrift DE 10 2010 031 572 A1 eine Vorrichtung und
ein Verfahren zur Steuerung der Leistung eines Ge-
bldsemotors fir einen Staubsauger, die unabhangig
vom Bodenbelag, auf dem der Staubsauger betrie-
ben wird, eine im Wesentlichen gleichbleibend ho-
he Energieeffizienz gewahrleisten sollen. Zu diesem
Zweck ist ein Drucksensorsystem zum Erfassen ei-
nes Differenzdrucks zwischen einem in Saugstrom-
richtung vor dem Wechselfilterbeutel liegenden ers-
ten Bereich und einem in Saugstromrichtung nach
dem Wechselfilterbeutel liegenden zweiten Bereich
vorgesehen. Eine Steuereinheit steuert die Leistung
des Geblasemotors in Abhangigkeit von der erfass-
ten Druckdifferenz aber unabhangig vom Unterdruck
im ersten Bereich.

[0004] Die Patentschrift DE 43 04 263 C1 beschreibt
eine Saugvorrichtung und ein dazugehoriges Regel-
verfahren. Ein Drucksensor ermittelt einen Ist-Saug-
druck im Ansaugbereich des Staubsaugers und ver-
gleicht ihn mit einem Soll-Saugdruck an einer Ver-
gleichsstelle, um ein Fehlersignal zu bestimmen. An-
hand dieses Fehlersignals wird zur Leistungssteue-
rung des Motors ein Triac gesteuert. Darlber hinaus
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soll ein besonderer Vorteil des Verfahrens darin be-
stehen, dass durch eine vorgesehene Stand-by-Posi-
tion des Motors ein geringer Geraduschpegel ermdg-
licht wird.

[0005] SchlieBlich offenbart die Offenlegungsschrift
DE 10 2007 025 389 A1 ein Verfahren zum Betreiben
eines Staubsaugers, bei dem in einem ,Noise-Con-
trol“-Betrieb ein Sensor die Art des zu bearbeitenden
Bodenbelags ermittelt und eine Regeleinrichtung in
Abhangigkeit vom ermittelten Bodenbelag die Motor-
leistung oder einen die Motorleistung beeinflussen-
den Parameter derart beeinflusst, dass sich ein vom
Bodenbelag abhangiger Luftdurchflusswert einstellt.
Dazu kann die Regelelektronik den Bodenbelag ei-
ner der Kategorien ,Wilton®, ,Duracord” und ,Glattbo-
den® zuordnen, denen wiederum zu erreichende Re-
ferenz-Durchflusswerte zugeordnet sind, fur die sich
aufgrund einer bodenbelagabhéngigen Lastkennlinie
und einer leistungsabhéngigen Geblésekennlinie zu-
gehdrige Motorleistungen ergeben. Das Verfahren
soll sich glinstig auf das durch den Luftdurchfluss be-
stimmte Betriebsgerausch des Staubsaugers auswir-
ken.

Der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
verbessertes Verfahren zum Betreiben eines Staub-
saugers bereitzustellen. Insbesondere soll die Ge-
samtaufnahmeleistung des Staubsaugers bei mdg-
lichst geringer Beeintréchtigung der Staubaufnahme
verringert werden. Ferner ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, einen Staubsauger bereitzustel-
len, der mit diesem Verfahren betrieben werden kann.

Erfindungsgemale Lésung

[0007] Die Losung der gestellten Aufgabe gelingt
durch ein Verfahren zum Betreiben eines Staubsau-
gers, der ein mit einem Gebldsemotor ausgestattetes
Geblase aufweist, das einen Luftdurchfluss durch ei-
ne Saugdise des Staubsaugers erzeugt. Eine Steu-
ereinrichtung des Staubsaugers steuert das Geblase
in Abh&ngigkeit von einer zu bearbeitenden Boden-
belagskategorie. Bei dem erfindungsgemafien Ver-
fahren wird der Staubsauger zur Bearbeitung we-
nigstens einer ersten Bodenbelagskategorie und ei-
ner zweiten Bodenbelagskategorie eingerichtet, die
Bodenbelagskategorie wird an die Steuereinrichtung
signalisiert, und der Bodenbelag der Kategorie, fir
den der Staubsauger eingerichtet ist, wird bearbei-
tet. Die Steuereinrichtung steuert die Leistungsauf-
nahme des Geblasemotors aufgrund der signalisier-
ten Bodenbelagskategorie derart, dass bei der Bear-
beitung der ersten Bodenbelagskategorie sowohl die
erste Geblaseleistung als auch der erste Luftdurch-
fluss héher sind als bei der Bearbeitung der zweiten
Bodenbelagskategorie eine zweite, mithin niedrigere
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Geblaseleistung und ein zweiter, gleichfalls niedrige-
rer Luftdurchfluss.

[0008] Die Erfindung nutzt unter anderem die tber-
raschende Erkenntnis der Erfinder aus, dass Boden-
beldge existieren, bei denen die Staubaufnahme ei-
nes Staubsaugers selbst dann noch in einem an-
nehmbaren Bereich verbleibt, wenn die Geblaseleis-
tung gegenuber der bei anderen Bodenbelagen er-
forderlichen Geblaseleistung so weit abgesenkt wird,
dass sogar der Luftdurchfluss geringer ist als bei den
anderen Bodenbelagen.

[0009] Aufgrund der erfindungsgemal niedrigeren
Geblaseleistung bei der Bearbeitung des zweiten Bo-
denbelags ist die mittlere Gesamtgeblaseleistung bei
einer Betrachtung einer Bearbeitung beider Boden-
belagskategorien vorteilhaft niedriger gegenuber ei-
ner Bearbeitung der zweiten Bodenbelagskategorie
mit der gleichen Geblaseleistung wie bei der Bearbei-
tung der ersten Bodenbelagskategorie. Somit kann
das erfindungsgemafe Verfahren vorteilhafterweise
zu einem geringen Energieverbrauch bei Staubsau-
gern fuhren. Dieser Vorteil kann allgemein mittels der
folgenden Formel fur die mittlere Gesamtleistungs-
aufnahme eines Staubsaugers beschrieben werden:

Gesamtaufnahmeleistung eines Staubsaugers
bei einer Bearbeitung eines ersten und zweiten
Bodenbelags = (Aufnahmeleistung bei einer
Bearbeitung eines ersten Bodenbelags +
Aufnahmeleistung bei einer Bearbeitung eines
zweiten Bodenbelags)/2

[0010] Alternativ kann im Vergleich zu einem Staub-
sauger, der beide Bodenkategorien mit der glei-
chen Geblaseleistung bearbeitet, die Aufnahmeleis-
tung bei der Bearbeitung des ersten Bodenbelags in
dem Malle erhéht werden, in dem sie bei der Bear-
beitung des zweiten Bodenbelags verringert wird, oh-
ne dass sich dadurch die Gesamtaufnahmeleistung
des Staubsaugers erhdht. Damit kann die Staubauf-
nahme bei der ersten Bodenkategorie vorteilhaft er-
héht werden, ohne dass die Gesamtaufnahmeleis-
tung steigt.

[0011] Die Geblaseleistung ist im Sinne der vorlie-
genden Erfindung die elektrische Eingangsleistung,
d. h. die elektrische Leistungsaufnahme des Mo-
tors, der das Geblase antreibt. Insbesondere bedeu-
tet er nicht die Geblaseausgangsleistung, also die
Leistung, die beispielsweise von einem Geblasero-
tor auf ein Strémungsfluid Ubertragen wird. Allerdings
kann in bevorzugten Ausflihrungen der Erfindung er-
findungsgemal der fir die Gebléseleistung geltende
Zusammenhang auch fir die Gebldseausgangsleis-
tung gelten.

[0012] Die Saugdise ist erfindungsgemal ein Ab-
schnitt des Staubsaugers, mit dessen Hilfe ein Bo-
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denbelag bearbeitet wird. Die Saugduse kann direkt
mit dem Bodenbelag in Kontakt stehen. Die Saugdi-
se kann an einem Rohr oder einem Schlauch wie-
der l6sbar oder nicht Idsbar befestigt sein. Das Rohr
und/oder der Schlauch kénnen mit einem Staubbeu-
tel oder einem Auffangbehalter in dem Staubsauger
verbunden sein. Die Saugdise kann strébmungsop-
timierte Ansaugkanéle fur einen Unterdruck aufwei-
sen, wobei der Unterdruck vom Geblése erzeugt wird.

[0013] Im Sinne der Erfindung umfasst die Be-
zeichnung Staubsauger alle Bauformen von Staub-
saugern, einschliellich Kanisterstaubsauger, Stab-
staubsauger, Tischstaubsauger und Upright-Sauger.
Der Staubsauger kann ein Trocken- und/oder ein
Nasstaubsauger sein und sowohl mit Staubbeuteln
oder beutellos, z.B. nach dem Wirbelabscheidever-
fahren arbeiten.

[0014] Ein Bodenbelag im Sinne der vorliegenden
Erfindung ist vorzugsweise eine Flache, die von Per-
sonen gewdhnlich mit den Fifen betreten wird, al-
so beispielsweise ein Betonoder ein Parkettboden,
ein mit Platten, z.B. Steinplatten oder Keramikplat-
ten belegter Boden oder ein mit Auslegeware, z.B. ei-
nem Teppich, Filz, oder elastischen Polymer wie et-
wa Neopren belegter Boden. Jedoch soll das Wort
,Bodenbelag” im Sinne der Erfindung weitergehend
so verstanden werden, dass es auch andere Fla-
chen, die mit einem Staubsauger bearbeitet werden
kénnen, z.B. Mdbeloberflachen wie Polsterflachen,
Schrank-, Stuhl- und Tischflachen einschlief3t. Der
Bodenbelag kann in Innenrdumen oder im Freien vor-
liegen.

Bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung

[0015] Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, wel-
che einzeln oder in Kombination miteinander einge-
setzt werden kdnnen, sind Gegenstand der abhangi-
gen Anspriche.

[0016] In einer bevorzugten Ausflihrungsform des
erfindungsgemafen Verfahrens ist die zweite Gebla-
seleistung wenigstens 10%, besonders vorzugswei-
se wenigstens 15% niedriger als die erste Gebla-
seleistung. Die zweite Geblaseleistung kann jedoch
auch noch mehr als 15% unter der ersten Gebla-
seleistung liegen, beispielsweise wenigstens 20%,
wenigstens 25%, wenigstens 30%, wenigstens 40%,
wenigstens 50%, wenigstens 60% wenigstens 70%,
besonders vorzugsweise wenigstens 80%, beson-
ders vorzugsweise wenigstens 85%, besonders vor-
zugsweise wenigstens 90% unter der ersten Gebla-
seleistung. Rein exemplarisch kann die erste Gebla-
seleistung (elektrische Eingangsleistung des Motors,
der das Geblase antreibt) 1.000 Watt sein. Die zwei-
te Geblaseleistung kann 900 Watt (10% niedriger),
oder 700 Watt (30% niedriger) oder 500 Watt (50%
niedriger), 300 Watt (70% niedriger), 200 Watt (80%
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niedriger), 150 Watt (85% niedriger) oder 100 Watt
(90% niedriger) sein. Der Unterschied zwischen der
ersten und zweiten Geblaseleistung wird vorzugswei-
se abhangig von der Art der ersten und des zweiten
Bodenbelagskategorie gewahlt. Beispielsweise kann
der bevorzugte Unterschied bei einem Langhaarflor-
teppich als erstem Bodenbelag und einem polierten
Hartboden als zweitem Bodenbelag wesentlich gré-
Rer sein als etwa bei einem Schlingenteppich oder
Filzteppich als erstem Bodenbelag und einem rauen
SteinfuBboden als zweiten Bodenbelag. In einer be-
vorzugten Ausflhrung der Erfindung betrégt die ers-
te Geblaseleistung 1.000 Watt, in einer anderen be-
vorzugten Ausfihrung 1.200 Watt. In einer bevorzug-
ten Ausfiihrung der Erfindung betragt die zweite Ge-
blaseleistung 200 Watt, in einer anderen bevorzugten
Ausfihrung 300 Watt.

[0017] In einer weiter bevorzugten Ausflihrungsform
ist der zweite Luftdurchfluss wenigstens 5%, beson-
ders vorzugsweise 10% niedriger als der erste Luft-
durchfluss. Der zweite Luftdurchfluss kann jedoch
auch noch mehr als 10% unter dem ersten Luftdurch-
fluss liegen, beispielsweise wenigstens 15%, wenigs-
tens 20%, wenigstens 25%, wenigstens 30%, we-
nigstens 40%, wenigstens 50%, wenigstens 60%,
wenigstens 70% unter dem zweiten Luftdurchfluss.
Noch niedrigere Werte sind ebenfalls méglich. Rein
exemplarisch konnte der erste Luftdurchfluss, bei-
spielsweise bei einem Teppich als erstem Bodenbe-
lag, 27 Liter pro Sekunde (l/s) betragen, der zweite
Luftdurchfluss bei einem Hartboden, 21 I/s. Der zwei-
te Durchfluss ist damit ca. 25% niedriger als der erste
Durchfluss.

[0018] Die Luftdurchflusswerte des ersten und des
zweiten Luftdurchflusses sind insbesondere auch
von dem Geblése, insbesondere dessen Grolde, Bau-
art und Material, den Leistungskenndaten des Motors
und der Strom- und Spannungsversorgung des Mo-
tors abhangig. Dieser Zusammenhang ist dem Fach-
mann durch die Leistungskennlinie des Geblases,
auch als Geblasekennlinie bezeichnet, bekannt, die
den Luftdurchflusses als Funktion des vom Gebla-
se erzeugten Unterdrucks bei einer gegebenen Ge-
blaseleistung angibt. Weiterhin hédngen die Durch-
flusswerte von der Art des zu bearbeitenden Bo-
dens und der Luftflhrung im Staubsauger ab, also
beispielsweise der Art und Geometrie der Luftwege
einschliellich der Saugdulse, der Art der Staubab-
scheidung, dem Ort und der Art eventuell vorgesehe-
ner Filter. Dieser Zusammenhang ist dem Fachmann
durch die Lastkennlinie des Staubsaugers beim Be-
arbeiten eines bestimmten Bodenbelags bekannt, die
den Luftdurchflusses als Funktion des vom Geblase
erzeugten Unterdrucks bei einem gegebenen Boden-
belag und einer gegebenen Luftfiihrung im Staubsau-
ger angibt.
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[0019] Insbesondere kann die Art und Ausgestal-
tung der Saugdiise sich wesentlich auf die Lastkenn-
linie auswirken. In einer bevorzugten Ausfiihrungs-
form des erfindungsgemafRen Verfahrens umfasst
der Schritt des Einrichtens des Staubsaugers zur
Bearbeitung einer ersten oder einer zweiten Boden-
belagskategorie, dass die Saugdiise des Staubsau-
gers zur Bearbeitung wenigstens der ersten Boden-
belagskategorie und/oder zur Bearbeitung der zwei-
ten Bodenbelagskategorie eingerichtet wird. Mit an-
deren Worten, die Luftfihrung der Saugdise, wo-
zu auch die Luftfiihrung im Grenzbereich zwischen
Saugdiise und Bodenbelag zéhlen kann, wird veran-
dert. In einer besonders bevorzugten Ausflhrung der
Erfindung geschieht diese Einrichten dadurch, dass,
dass fiir eine erste Bodenbelagskategorie eine erste
Saugdise und fur eine zweite Bodenbelagskatego-
rie eine zweite Saugdlise verwendet wird. Alternativ
kann nur eine Saugduse fir beide Bodenbelagska-
tegorien verwendet werden, wobei die Saugduse fir
die verschiedenen Bodenbelagskategorien in unter-
schiedliche Arbeitsstellungen gebracht werden kann.
So kann die Saugdise z.B. anhand eines Bedien-
mittels manuell betatigbar sein, um sie fir die ei-
ne oder andere Bodenbelagskategorie einzustellen.
Durch die Betatigung kann z.B. eine Blrste oder ei-
ne Dichtlippe an der Saugduse ein- oder ausgefah-
ren werden. Typischerweise sind hierfir einer oder
mehrere Fullschalter an der Dise vorgesehen. Dar-
Uber hinaus oder alternativ kann das Einrichten des
Staubsaugers zur Bearbeitung einer Bodenbelagska-
tegorie auch andere MaRnahmen umfassen, z.B. An-
derungen bei einer Staubabscheideeinrichtung des
Staubsaugers oder Veranderungen bei den im Luft-
weg befindlichen Filtern.

[0020] In einer bevorzugten Ausflihrungsform des
erfindungsgemafen Verfahrens wird die Bodenbe-
lagskategorie mittels eines Sensors ermittelt. Vor-
zugsweise wird ein Sensorsignal, das die Boden-
belagskategorie signalisiert, direkt oder indirekt vom
Sensor an die Steuereinrichtung Ubertragen, bei-
spielsweise mittels einer drahtgebundenen oder
drahtlosen Signallbertragung. In einer Ausfuhrung
der Erfindung kann das Sensorsignal auch verwen-
det werden, um den Staubsauger zur Bearbeitung der
Bodenbelagskategorie einzurichten, ohne dass dazu
eine Betatigung des Benutzers erforderlich ist, bei-
spielsweise, um die Saugduse in die erforderliche Ar-
beitsstellung zu bringen, z.B. motorisch.

[0021] In einer Ausflihrung der Erfindung wird dem
Benutzer des Staubsaugers das Sensorsignal an-
gezeigt, beispielsweise optisch mittels eines Lichtsi-
gnals oder einer Schalterstellung. Der Benutzer kann
den Staubsauger aufgrund des angezeigten Signals
zur Bearbeitung der Bodenbelagskategorie einrich-
ten oder die Einrichtung des Staubsaugers Gberpri-
fen.
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[0022] Die Bodenbelagskategorie wird in manchen
erfindungsgemaflen Ausfihrungsformen mittels ei-
nes elektrischen oder optischen oder mechanischen
Signals detektiert und an die Steuereinrichtung tber-
mittelt oder signalisiert. Die Signalisierung oder Si-
gnalibertragung kann drahtgebunden oder draht-
los erfolgen. Geeignete Verfahren zur Detektion der
Bodenbelagskategorie und geeignete Signallibertra-
gungsverfahren sind dem Fachmann bekannt.

[0023] In einer weiter bevorzugten Ausflihrungsform
des erfindungsgeméfen Verfahrens wird die Bo-
denbelagskategorie mittels eines Drucksensors be-
stimmt. Besonders vorzugsweise wird ein Unter-
druckwert an der Diise oder Ansaugdiise des Staub-
saugers gemessen oder bestimmt, beispielsweise
mittels einer Unterdruckmessdose. Die Duse kann di-
rekt an oder auf dem Bodenbelag anliegen oder auf-
liegen. Der Drucksensor kann in der Diise oder in ei-
nem speziellen Ansaugkanal in der Diise angeord-
net sein. Der ermittelte Unterdruckwert kann als elek-
trisches Signal an die Steuereinheit Gibermittelt wer-
den. Die Steuereinheit kann dieses Signal anschlie-
Rend auswerten, etwa indem das Signal mit einem
definierten, in der Steuereinheit hinterlegten Wert
abgeglichen oder verglichen wird und anschlielRend
bei einem Uber- oder Unterschreiten eine Auswahl
des Bodenbelags erfolgt. Diese Auswahl kann zu ei-
ner automatischen Anpassung der elektrischen Ein-
gangsleistung (Geblaseleistung) des Geblases fiih-
ren. Der Drucksensor kann in weiteren bevorzugten
Ausfuhrungsformen des erfindungsgemafRen Verfah-
rens an verschiedenen Positionen angeordnet sein,
beispielsweise unmittelbar an oder vor einem Staub-
beutel oder an einer anderen Stelle zwischen der Du-
se und dem Geblase im Saugkanal, oder in der Dise.

[0024] In einer bevorzugten Ausflihrungsform des
erfindungsgemafRen Verfahrens wird die Bodenbe-
lagskategorie mittels eines optischen Sensors oder
eines Infrarotsensors oder eines Radarsensors oder
eines Ultraschallsensors oder eines mechanischen
Sensors bestimmt.

[0025] Die Bodenbelagskategorie kann in bestimm-
ten erfindungsgemalen Ausfihrungsformen des
Verfahrens mittels eines Beschleunigungssensors
oder eines Vibrationssensors bestimmt werden. Ins-
besondere sind diese Sensorarten an oder in der
Saugduse befestigt oder integriert.

[0026] In einer bevorzugten Ausflihrungsform des
erfindungsgemafRen Verfahrens wird die Bodenbe-
lagskategorie mittels eines Uberschreitens oder ei-
nes Unterschreitens eines vorgegebenen Sensorsi-
gnal-Schwellenwerts bestimmt. Beispielsweise kon-
nen in der Steuereinrichtung des Staubsaugers Sen-
sorsignal-Schwellenwerte hinterlegt sein, etwa als
abgespeicherte Messwertkurven oder Charakteristi-
ken, oder in anderer Form. Nach einer Sensormes-
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sung einer Bodenbelagskategorie kann dieses Sen-
sorsignal mit den hinterlegten Sensorsignal-Schwel-
lenwerten elektronisch verglichen werden und ei-
ne automatische Einstellung, insbesondere der elek-
trischen Eingangsleistung des Gebléses, erfolgen.
Sensorsignal-Schwellenwerte kénnen vorteilhaft ein-
fach und kostengunstig in verschiedene Bauteile des
Staubsaugers, insbesondere in bereits vorhandene
Bauteile der Steuereinrichtung, integriert werden.

[0027] In einer Ausflihrung der Erfindung kann die
Bodenbelagskategorie anhand der Einrichtung des
Staubsaugers zur Bearbeitung der Bodenbelagska-
tegorie bestimmt werden. Beispielsweise kann durch
Schalter oder Kontaktbereiche am Saugrohr und/
oder an der Saugdise ermittelt werden, welche
Saugdiise am Saugrohr angebracht ist, oder in wel-
cher Arbeitsstellung sich die Saugduse befindet. Al-
ternativ ist ein Bedienmittel vorgesehen, an dem der
Benutzer die Bodenbelagskategorie z.B. durch die
Stellung des Bedienmittels, aufgrund seines subjekti-
ven Eindrucks oder aufgrund eines angezeigten Sen-
sorsignals, angeben kann. Diese Angabe kann dann
der Steuereinrichtung signalisiert werden. Die Anga-
be kann auch fir die Einrichtung des Staubsaugers
zur Bearbeitung der Bodenbelagskategorie herange-
zogen werden, beispielsweise, um die Saugduse in
die erforderliche Arbeitsstellung zu bringen, z.B. mo-
torisch. In einer bevorzugten Ausfihrungsform des
erfindungsgemafRen Verfahrens wird die Kategorie
des Bodenbelags mittels eines mechanischen Schal-
ters bestimmt. Ein mechanischer Schalter kann ein
Kippschalter, ein Druckschalter oder ein anderer me-
chanischer Schalter sein. In einer Ausfihrung der
Erfindung kann der mechanische Schalter manuell
betatigt werden, nachdem der Benutzer beispiels-
weise aufgrund seines subjektiven Eindrucks, etwa
zwischen zwei Bodenbelagskategorien, z.B. Teppich
und Hartboden, eine Auswalhl trifft. Die Entscheidung
der Person kann gleichfalls aufgrund eines angezeig-
ten Sensorsignals, welches die Bodenbelagskatego-
rie detektiert und anzeigt, getroffen werden.

[0028] In einer weiter bevorzugten Ausfihrungsform
des erfindungsgemalien Verfahrens werden die ers-
te Geblaseleistung bei der Bearbeitung der ersten
Bodenbelagskategorie und/oder die zweite Gebla-
seleistung bei der Bearbeitung der zweiten Boden-
belagskategorie in Abhangigkeit von einem Beu-
telbefiillungsgrad des Staubsaugers verandert. Ins-
besondere werden die Geblaseleistungen mit stei-
gendem Beutelbeflllungsgrad erhéht, etwa schritt-
weise oder kontinuierlich. Der Beutelbeflillungsgrad
kann mittels unterschiedlicher Sensoren, beispiels-
weise Lagesensoren oder Kraftmesssensoren de-
tektiert werden. Die Berlcksichtigung des Beutelbe-
fullungsgrads zur Geblaseleistungsanpassung kann
als mehrstufige Regelung der Steuereinrichtung be-
zeichnet werden.
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[0029] In gewissen erfindungsgemafien Ausfih-
rungsformen des Verfahrens werden der ersten Bo-
denbelagskategorie Teppichbodenbeldge und der
zweiten Bodenbelagskategorie Hartbodenbelage zu-
geordnet. Weiterhin kénnen die Teppichbodenbela-
ge und/oder die Hartbodenbeladge in Unterkategori-
en unterteilt oder gegliedert werden. Beispielswei-
se kénnen Teppichbodenbelage die Unterkategorien
Langhaarteppiche, Filzteppiche, Schlingwarenteppi-
che etc. aufweisen. Ebenso kénnen Teppichboden-
beldge in die Kategorien empfindliche und weniger
empfindliche Teppiche gegliedert werden, wobei eine
Auswahl dieser Unterteilungen insbesondere mittels
manueller Auswabhl erfolgt. Hartbodenbeldge kénnen
beispielsweise in die Unterkategorien glatte und raue
Belage oder in die Unterkategorien Hartboden mit
Ritzen und Hartboden ohne Ritzen gegliedert wer-
den. In einer bevorzugten Ausflihrung der Erfindung
ist die erste Bodenbelagskategorie ein Teppich, wie
er fur die Normmessung nach |IEC 60312-1, Edition
1.1, gultig seit November 2011 vorgeschrieben ist. In
einer bevorzugten Ausfiihrung der Erfindung ist die
zweite Bodenbelagskategorie ein Hartboden mit oder
ohne Ritzen, wie er ebenfalls fiir die Normmessung
nach IEC 60312-1, Edition 1.1, glltig seit November
2011 vorgeschrieben ist. In einer anderen bevorzug-
ten Ausfihrung der Erfindung ist die zweite Bodenbe-
lagskategorie speziell ein Hartboden mit Ritzen, wie
er fur die Normmessung nach |IEC 60312-1, Edition
1.1, glltig seit November 2011 vorgeschrieben ist.
In einer weiteren bevorzugten Ausfihrung der Erfin-
dung ist die zweite Bodenbelagskategorie speziell ein
Hartboden ohne Ritzen, wie er fur die Normmessung
nach IEC 60312-1, Edition 1.1, glltig seit November
2011 vorgeschrieben ist.

[0030] Die Gerauschemmission kann beim Staub-
saugen unter Anwendung des erfindungsgemalen
Verfahrens vorteilhaft verringert werden. Beispiels-
weise kann die Gerduschemmission beim Staub-
saugen auf Hartbodenbelégen erfahrungsgemaf um
einen entfernungsabhangigen Schalldruckpegel von
ca. 10 dB (A), also ca. 10 Dezibel bei einem vor-
geschalteten Filter der Kategorie A (zur Simulation
des menschlichen Horempfindens), héher sein als
beim Staubsaugen auf Teppichbodenbelagen. Der
gemessene entfernungsabhangige Schalldruckpegel
bezieht sich dabei auf eine Person, die den Staub-
sauger in einem gewdhnlichen Einsatzbereich nutzt.
Bei einer Anwendung des erfindungsgemalen Ver-
fahrens kann der héhere Schalldruckpegel von ca. 10
dB (A) auf einem Hartbodenbelag als zweiter Boden-
belagskategorie mittels der reduzierten zweiten Ge-
blaseleistung vorteilhaft verringert werden.

[0031] Der bevorzugte Gebldsemotor ist ein Univer-
sal-Elektromotor. Der bevorzugte Gebldsemotor ist
ein birstenloser Elektromotor. Vorzugsweise ist der
Elektromotor elektronisch kommutiert. Ein bevorzug-
ter Elektromotor ist ein Reluktanzmotor.
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[0032] In einer bevorzugten Ausflihrungsform des
erfindungsgemafen Verfahrens wird die Geblédse-
leistung mittels eines einer Phasenanschnittsteue-
rung gesteuert. Eine Phasenanschnittsteuerung kann
mittels elektronischer Bauteile wie beispielsweise
sogenannter Triacs (Triode for Alternating Current;
Zweirichtungs-Thyristortriode) hergestellt werden.

[0033] In einer bevorzugten Ausfihrung der Erfin-
dung ist der Staubsauger mit einem Saugstarkenaus-
wahlmittel ausgestattet, mit dem der Benutzer eine
Saugstarke auswahlen kann. In einer Ausfiihrung der
Erfindung kann lediglich aus mehreren, z.B. 2, 3, 4
oder 5 diskreten Saugstarkenstufen ausgewahlt wer-
den, in einer anderen Ausfuhrung der Erfindung kann
aus einem kontinuierlichen Saugstarkenbereich eine
Saugstarke ausgewahlt werden. Das Saugstarken-
auswahlmittel kann beispielsweise mit einem Dreh-
schalter mit Schaltstufen oder mit einem kontinuier-
licher Drehregler, mit einem Schiebeschalter, einem
Schieberegler, einem Hebel oder mit Tastenschaltern
ausgebildet sein. Vorzugsweise kann der Benutzer
durch Auswahl einer Saugstarke die erste Geblase-
leistung firr die Bearbeitung der ersten Bodenbelags-
kategorie und die zweite Geblaseleistung fir die Be-
arbeitung der zweiten Bodenbelagskategorie bestim-
men.

[0034] Die bevorzugte Saugdise ist eine Bo-
densaugdulse, d.h. sie ist fur die Verwendung zum
Saugen eines Bodens geeignet. In einer bevorzugten
Ausfuhrungsform weist die Saugdiise mindestens ein
(e), vorzugsweise zwei oder mehr Rollen oder Rader
oder Walzen oder Kugeln auf. Dies erleichtert vor-
teilhaft das Bewegen der Saugdiise auf dem zu be-
arbeitenden Boden. Die bevorzugte Saugdise weist
eine Saugdusensohle auf, mit der die Saugduse auf
der zu bearbeitenden Fléache, vorzugsweise auf ei-
nem Boden, aufliegt. In bestimmten erfindungsgema-
Ren Ausfuhrungsformen ist die Saugdise mit einem
Kupplungsabschnitt zum Verbinden mit einem Saug-
kanal, einem Schlauch oder einem Saugrohr aus-
gestaltet. Vorzugsweise ist die Saugdiise mit einem
Kupplungsabschnitt zum Ankuppeln an ein Saug-
rohr eines Bodenstaubsaugers ausgestattet. Die Ver-
bindung kann eine Steckverbindung, beispielsweise
mit einem Bajonettverschluss, sein. Derartige Verbin-
dungen kdnnen vorteilhafterweise einfach gelést wer-
den, beispielsweise um unterschiedliche Saugdisen
zu verwenden. Unterschiedliche Saugdlsen kdnnen
fur unterschiedliche Bodenbeladge ausgestaltet sein.

[0035] Die Bearbeitung des Bodenbelags der jewei-
ligen Kategorie, fur den der Staubsauger eingerich-
tet ist, wird vorzugsweise mittels manuellen oder
automatischen Bearbeitens durchgefihrt. Ein manu-
elles Bearbeiten kann ein manuelles Schieben in
Vorwartsrichtung, in Ruckwartsrichtung, in seitlicher
Richtung oder in einer Kombination dieser Richtun-
gen sein. Ein automatisches Bearbeiten kann ein
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selbststadndiges Bewegen des Staubsaugers ohne di-
rekten manuellen Eingriff sein. Bei einem automati-
schen Bearbeiten kann der Staubsauger manuell ge-
startet werden, und die Verfahrwege und die End-
position beispielsweise mittels Sensoren gesteuert
werden. In bestimmten erfindungsgemafRen Ausfih-
rungsformen wird zeitlich anschlieend an die Bear-
beitung der ersten Bodenbelagskategorie die zwei-
te Bodenbelagskategorie bearbeitet. Die Bearbeitung
der zweiten Bodenbelagskategorie kann jedoch auch
zeitlich unabhangig von der Bearbeitung der ers-
ten Bodenbelagskategorie geschehen. Dadurch kann
die Gesamtaufnahmeleistung des Staubsaugers oh-
ne wesentliche Beeintrachtigung der Staubaufnahme
verringert werden.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0036] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen werden
nachfolgend an Hand von in den Zeichnungen darge-
stellten Ausflihrungsbeispielen, auf welche die Erfin-
dung jedoch nicht beschrankt ist, ndher beschrieben.

[0037] Die Bezugszeichen in samtlichen Anspri-
chen haben keine einschrankende Wirkung, sondern
sollen lediglich deren Lesbarkeit verbessern.

[0038] Es zeigen schematisch:

[0039] Fig. 1 Ein erfindungsgemalier Staubsauger
zum Durchfihren des erfindungsgemafRen Verfah-
rens;

[0040] Fig. 2 ein Staubsaugerkennfeld mit idealisier-
ten Funktionskurven fur eine Saugdise und zwei
verschiedene Bodenbelagskategorien, aufgetragen
Uber Saugdruckwerte und Luftdurchflusswerte;

[0041] Fig. 3 die Diusenkennlinie fir die Saugdise
des Staubsaugers in der Arbeitsstellung , Teppich-
boden® auf einem Teppichboden, aufgetragen Uber
Staubaufnahmen und Luftdurchflusswerte;

[0042] Fig. 4 die Disenkennlinie fur die Saugduise
des Staubsaugers in der Arbeitsstellung ,Hartboden®
auf einem Hartboden mit Ritzen, aufgetragen Uber
Staubaufnahmen und Luftdurchflusswerte; und

[0043] Fig. 5 die zwischen den Arbeitsstellungen
Teppich und Hartboden umschaltbare Saugdiise des
Staubsaugers.

Ausfihrliche Beschreibung anhand
von Ausfiihrungsbeispielen

[0044] Bei der nachfolgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausfihrungsformen der vorliegenden Erfin-
dung bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche
oder vergleichbare Komponenten.
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[0045] Der in Fig. 1 gezeigte Staubsauger 1 be-
steht aus einem Aggregatetrager 2, dessen Gehau-
se 3 ein elektromotorisch angetriebenes Sauggebla-
se 4 mit einem elektronisch kommutierten Elektro-
motor als Geblasemotor (nicht dargestellt) aufnimmt.
Das Sauggeblase 4 ist stromaufwarts mit einer Ab-
scheideeinrichtung 5 strémungsverbunden, welcher
einen auswechselbaren Staubfilterbeutel 6 aufnimmt.
In den Staubfilterbeutel 6 mindet ein in das Ge-
hause 3 eingelassene Saugleitung 7 ein, die ihrer-
seits Uber einen flexiblen Saugschlauch 8 und ein te-
leskopierbares Saugrohr 9 mit einer zwischen den
Arbeitsstellungen ,Teppich® und ,Hartboden® mit ei-
nem Fullschalter umschaltbaren Saugdise 10 zu-
sammenwirkt. Zur Reinigung von Bodenbelagen wird
die Saugdise 10 auf den zu sdubernden Untergrund
aufgesetzt und nach dem Einschalten des Saugge-
blases 4 vor und zuriick bewegt. Der auf dem Bo-
den befindliche Staub wird zusammen mit bodenna-
her Luft in die Abscheideeinrichtung 5 gesaugt und im
Staubfilterbeutel 6 abgeschieden, wobei sich im Stro-
mungskanal zwischen Saugdise 10 und Abscheide-
einrichtung 5 ein Unterdruck ausbildet. Der gereinig-
te Luftstrom wird durch das Sauggeblase 4 gefihrt
und entweicht durch eine Abluftéffnung 11 im Gehau-
se 3 nach auflen. Die Steuereinrichtung 12 steuert
mittels einer Phasenschnittsteuerung die Geblase-
leistung des Gebldsemotors in Abhangigkeit der am
Bedienmittel 13 eingestellten Bodenbelagskategorie.
An dem Bedienmittel 13 kann zwischen den Kate-
gorien ,Teppich“ und ,Hartboden“ ausgewahlt wer-
den. In einer alternativen, nicht dargestellten Ausfih-
rung der Erfindung tritt an die Stelle des Bedienmit-
tels einer der vorgenannten Sensortypen. Der Sen-
sor vergleicht ein Sensorsignal mit einem vorgegebe-
nen Sensorsignal-Schwellenwert und signalisiert der
Steuereinrichtung 12 einen Teppich oder einen Hart-
boden, je nachdem, ob das Sensorsignal unter oder
Uber dem Schwellenwert liegt.

[0046] In Fig. 2 ist ein Staubsaugerkennfeld 12 fir
eine mit dem Staubsauger 1 verbundene Saugdise
10 dargestellt. Das Staubsaugerkennfeld zeigt idea-
lisierte Funktionskurven fiir die Bodenbelagskatego-
rien Teppich und Hartboden mit Fugen. Die Funkti-
onskurven sind Uber einem Saugdruck H, gemessen
in mbar (Millibar), und Uber einem Luftdurchfluss Q
durch die Saugdise 10, gemessen in I/s (Liter pro
Sekunde) aufgetragen. Der Saugdruck H ist die Diffe-
renz zwischen dem Druck auRerhalb des Staubsau-
gers und dem Druck am Ort zwischen Sauggeblase 4
und Abscheideeinrichtung 5. Eine exemplarische Ge-
blasekennlinie P1 fiir ein bei einer Leistung von 1000
W (geeignet fur die Bodenbelagskategorie Teppich)
betriebenes marktibliches Geblase mit einem Uni-
versalmotor als Geblasemotor idealisiert als Gerade
dargestellt. Die Geblasekennlinie P1 wird tiber einem
Saugbereich H zwischen ca. 180 mbar bei einem
Luftdurchfluss Q von 0 I/s bis zu einem Saugdruck
von 0 mbar bei einem Luftdurchfluss Q von ca. 32 I/s
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dargestellt. Weiterhin ist eine zweite Geblasekennli-
nie P2 desselben Geblases betrieben mit einer Leis-
tung von 300 W (geeignet fir den Bodenbelag Hart-
boden) ebenfalls idealisiert als Gerade dargestellt.
Die Geblasekennlinie P2 wird Uber einem Saugbe-
reich H zwischen ca. 110 mbar bei einem Luftdurch-
fluss Q von O I/s bis zu einem Saugdruck 0 mbar
bei einem Luftdurchfluss Q von ca. 23 I/s dargestellt.
Die Geblasekennlinie hangt von dem Geblase, ins-
besondere dessen Grofie, Bauart und Material, den
Leistungskenndaten des Motors und der Strom- und
Spannungsversorgung des Motors abhangig

[0047] Fur die Bodenbelage Teppich und Hartbo-
den sind weiterhin zwei idealisierte Lastkennlinien K1
fur Teppich und K2 fir Hartboden mit Fugen darge-
stellt, wobei diese Bodenbelagskategorien den Vor-
gaben fur die Normmessung nach IEC 60312-1 ent-
sprechend gewahlt sind. Die Lastkennlinien kénnen
als rechnerische Kurven oder als Messkurven ermit-
telt sein. Die Charakteristik K1 zeigt fir die Bodenbe-
lagskategorie Teppich die mdglichen Betriebspunkte
an, die sich bei unterschiedlichen Geblaseleistungen
P einstellen. Analog zeigt die Charakteristik K2 fur die
die Bodenbelagskategorie Hartboden die moglichen
Betriebspunkte an, die sich bei unterschiedlichen Ge-
blaseleistungen P einstellen. Die Lastkennlinie hangt
von der Art des zu bearbeitenden Bodens (z. B. Tep-
pich oder Hartboden) und der Luftflihrung im Staub-
sauger ab, also beispielsweise der Art und Geometrie
der Luftwege einschlief3lich der Saugdiise (z. B. Tep-
pichdise oder Hartbodendiise), der Art der Staubab-
scheidung, dem Ort und der Art eventuell vorgesehe-
ner Filter ab.

[0048] Weiterhin sind die beiden Betriebspunkte A
und B dieses Ausflihrungsbeispiels dargestellt. Fur
eine Geblaseleistung P1 von 1000 Watt bei der Bo-
denbelagskategorie Teppich (K1) ergibt sich im Be-
triebspunkt B ein Saugdruck H1 an der Saugdiise von
ca. 40 mbar bei einem Luftdurchfluss Q1 von ca. 27 I/
s. Fir die im Betriebspunkt A signalisierte Bodenbe-
lagskategorie Hartboden (K2) stellt erfindungsgeman
die Steuereinrichtung die niedrigere Geblaseleistung
P2 mit 300 Watt ein. Im Betriebspunkt A stellt sich
ein Saugdruck H2 an der Saugduse von ca. 10 mbar
bei einem Luftdurchfluss Q2 von ca. 21 I/s ein. Damit
ergibt sich ein Unterschied im Luftdurchfluss von ca.
6 I/s, wobei sich der niedrigere Luftdurchfluss Q2 im
Betriebspunkt A bei der Bodenbelagskategorie Hart-
boden einstellt.

[0049] Fig. 3 zeigt die Disenkennlinie der Saugdi-
se in der Stellung ,Teppich® auf einem den Vorgaben
fur die Normmessung nach IEC 60312-1, Edition 1.1,
glltig seit November 2011 entsprechend gewahlten
Teppichboden, aufgetragen tber der Staubaufnahme
Y, gemessen in % (Prozent) und Gber dem Luftdurch-
fluss Q, gemessen in I/s. Die Staubaufnahme Y liegt
in diesem Ausfihrungsbeispiel fur die Bodenkatego-
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rie Teppich K1 bei der Geblaseleistung P1 von 1000
W zwischen ca. 65 % bei 0 I/s und ca. 85 % bei ca.
43 |/s.

[0050] Fig. 4 zeigt die Disenkennlinie der Saugdi-
se in der Stellung Hartboden auf einem den Vorga-
ben fir die Normmessung nach IEC 60312-1, Edition
1.1, gliltig seit November 2011 entsprechend gewahl-
ten Hartboden mit Ritzen, aufgetragen tber der Stau-
baufnahme Y, gemessen in % (Prozent) und Uber
dem Luftdurchfluss Q, gemessen in I/s. Die idealisier-
te Kennlinie weist bei einem Luftdurchfluss von ca. 20
I/'s einen Knick auf. Oberhalb von einem Luftdurch-
fluss von ca. 20 I/s verlauft die Kennlinie flach, d. h.
die Staubaufnahme Y liegt konstant hoch zwischen
ca. 102 % und 107 %, bis zu einem hier dargestell-
ten Luftdurchfluss von ca. 37 I/s. Unterhalb von einem
Luftdurchfluss von ca. 20 I/s fallt die Staubaufnahme
Y dagegen steil ab, bei einem Luftdurchfluss von ca.
17 I/s liegt sie nur noch bei ca. 70%.

[0051] Die Lastkennlinie hdngt neben dem Boden-
belag auch erheblich von der verwendeten Saugdi-
se und/oder deren Arbeitsstellung ab. In Fig. 5 ist
die umschaltbare Saugduise 10 in der Arbeitsstellung
Hartboden und auf einem Hartboden 20 mit Ritzen
21 positioniert dargestellt. Sie weist eine Saugdiisen-
oberschale 17, einen Abschnitt 18 mit einem umlau-
fenden Dichtbereich 24 in Form einer Gummilippe
aus einem thermoplastischen Elastomer (TPE) und
einen Saugdisenmund 23 auf. Durch den umlaufen-
den Dichtbereich 20 ist es mdglich, einen hohen Un-
terdruck im Saugbereich 25 aufzubringen und eine
hohe Staubaufnahme, insbesondere auch in den Rit-
zen 21, zu erzielen. Insbesondere mittels des ersten
Abschnitts 18 mit dem umlaufenden Dichtbereich 24
kann ein Lufteinstromen aus der Umgebung 26, und
somit ein mdgliches Absenken des Unterdrucks im
Saugbereich 25, weitgehend verhindert werden. Mit-
tels eines nicht dargestellten Fu3schalters kann der
Abschnitt 18 mit dem Dichtbereich senkrecht zur Bo-
denflache 16 angehoben werden, sodass der Dicht-
bereich 24 seine Dichtwirkung verliert. Jetzt befindet
sich die Saugdise 10 in der Arbeitsstellung Teppich.

[0052] Zur Durchfiihrung des erfindungsgemaRen
Verfahrens richtet der Benutzer den Staubsauger
1 zunachst mittels des FuRschalters an der Bo-
dendise auf die zu bearbeitenden Bodenbelagska-
tegorie (Teppich oder Hartboden) ein. Dann stellt er
diese Kategorie auch am Bedienmittel 13 ein oder die
Kategorie wird von dem Sensor erfasst. Die Katego-
rie wird daraufhin vom Bedienmittel oder Sensor an
die Steuereinrichtung 12 signalisiert, die je nach Bo-
denbelagskategorie die Leistungsaufnahme des Ge-
blasemotors mittels Phasenschnittsteuerung entwe-
der auf P1 (in diesem Beispiel 1000 Watt) im Falle
der Kategorie Teppich oder auf P2 (in diesem Bei-
spiel 300 W) im Falle der Kategorie Hartboden, ein-
stellt. Wird nun ein einem den Vorgaben fiir die Norm-

8/17



DE 10 2013 223 864 A1 2015.05.21

messung nach IEC 60312-1 entsprechender Teppich
oder Hartboden bearbeitet, stellt sich der in Fig. 2 an
den Betriebspunkten B bzw. A dargestellte Luftdurch-
fluss an. Dabei sind sowohl die Geblaseleistung als
auch der Luftdurchfluss im Fall des Hartbodens nied-
riger als im Falle des Teppichs. Dadurch kann die Ge-
samtaufnahmeleistung des Staubsaugers ohne we-
sentliche Beeintrachtigung der Staubaufnahme ver-
ringert werden.

[0053] Die in der vorstehende Beschreibung, den
Anspriichen und den Zeichnungen offenbarten Merk-
male kdénnen sowohl einzeln als auch in beliebiger
Kombination fur die Verwirklichung der Erfindung in
ihren verschiedenen Ausgestaltungen von Bedeu-

tung sein.
Bezugszeichenliste
1 Staubsauger
2 Aggregatetrager
3 Gehause
4 Sauggeblase
5 Abscheideinrichtung
6 Staubfilterbeutel
7 Saugleitung
8 Saugschlauch
9 Saugrohr
10 Saugduse
1" Abluftéffnung
12 Steuereinrichtung
13 Bedienmittel
14 Staubsaugerkennfeld
15 weiteres Staubsaugerkennfeld
16 weiteres Staubsaugerkennfeld
17 Saugduisenoberschale
18 Abschnitt
19 Dichtbereich
20 Hartboden
21 Ritzen
23 Saugdisenmund
24 Dichtbereich
25 Saugbereich
26 Umgebung
A, B Betriebspunkt
H, H1, H2 Saugdruck
Q, Q1, Q2 Luftdurchfluss
Y Staubaufnahme
P1, P2 Geblaseleistung
K1 Bodenbelagskategorie Teppich
K2 Bodenbelagskategorie Hartboden
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Patentanspriiche

1. Verfahren zum Betreiben eines Staubsaugers,
mit einem einen Geblasemotor aufweisenden Ge-
blase, das einen Luftdurchfluss (Q1, Q2) durch ei-
ne Saugdiise des Staubsaugers erzeugt, und einer
Steuereinrichtung, die das Geblase in Abhangigkeit
von einer zu bearbeitenden Bodenbelagskategorie
(K1, K2) steuert, wobei
— der Staubsauger zur Bearbeitung wenigstens einer
ersten Bodenbelagskategorie (K1) und einer zweiten
Bodenbelagskategorie (K2) eingerichtet wird,

— die Bodenbelagskategorie (K1, K2) an die Steuer-
einrichtung signalisiert wird, und

— der Bodenbelag der Kategorie (K1, K2), fiir den der
Staubsauger eingerichtet ist, bearbeitet wird,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Steuereinrichtung die Leistungsaufnahme (P1,
P2) des Geblasemotors aufgrund der signalisierten
Bodenbelagskategorie (K1, K2) derart steuert, dass
bei der Bearbeitung der ersten Bodenbelagskatego-
rie (K1) sowohl die erste Geblaseleistung (P1) als
auch der erste Luftdurchfluss (Q1) héher sind als bei
der Bearbeitung der zweiten Bodenbelagskategorie
(K2) eine zweite Geblaseleistung (P2) und ein zwei-
ter Luftdurchfluss (Q2).

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Geblaseleistung (P2) we-
nigstens zehn Prozent niedriger ist als die erste Ge-
blaseleistung (P1).

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Luftdurchfluss (Q2)
wenigstens funf Prozent niedriger ist als der erste
Luftdurchfluss (Q1).

4. Verfahren nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Saugdise des Staubsaugers zur Bearbeitung we-
nigstens der ersten Bodenbelagskategorie (K1) und/
oder zur Bearbeitung der zweiten Bodenbelagskate-
gorie (K2) eingerichtet wird.

5. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bo-
denbelagskategorie (K1, K2) mittels eines Sensors
ermittelt.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bodenbelagskategorie (K1, K2)
mittels eines Drucksensors bestimmt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bodenbelagskategorie (K1, K2)
mittels eines optischen Sensors oder eines Infra-
rotsensors oder eines Radarsensors oder eines Ul-
traschallsensors oder eines mechanischen Sensors
oder eines Beschleunigungssensors oder eines Vi-
brationssensors bestimmt wird.
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8. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kategorie (K1,
K2) des Bodenbelags mittels eines mechanischen
Schalters bestimmt wird.

9. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bo-
denbelagskategorie (K1, K2) mittels eines Uber-
schreitens oder eines Unterschreitens eines vor-
gegebenen Sensorsignal-Schwellenwerts bestimmt
wird.

10. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te Geblaseleistung bei der Bearbeitung der ersten
Bodenbelagskategorie und/oder die zweite Geblase-
leistung bei der Bearbeitung der zweiten Bodenbe-
lagskategorie in Abhangigkeit von einem Beutelbeful-
lungsgrad des Staubsaugers verandert werden.

11. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der ers-
ten Bodenbelagskategorie (K1) Teppichbodenbelage
und der zweiten Bodenbelagskategorie (K2) Hartbo-
denbelédge zugeordnet werden.

12. Verfahren nach einem der vorangegangenen
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
blaseleistung (P1, P2) mittels eines Elektromotors mit
einer Phasenanschnittsteuerung oder mittels eines
elektronisch kommutierten Elektromotors gesteuert
wird.

13. Staubsauger mit einem Geblase zum Erzeugen
eines Luftdurchflusses (Q1, Q2) durch eine Saugdi-
se des Staubsaugers, einer Erkennungseinrichtung
zum Signalisieren einer Kategorie des zu bearbeiten-
den Bodenbelags aus einer Kategoriengruppe (K1,
K2), die wenigstens eine erste Bodenbelagskatego-
rie (K1) und eine zweite Bodenbelagskategorie (K2)
umfasst, an eine Steuereinrichtung zum Steuern des
Geblases, wobei die Steuereinrichtung mit der Er-
kennungseinrichtung funktionsverbunden ist, um das
Sauggeblase in Abhangigkeit von einer signalisierten
Bodenbelagskategorie zu steuern,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinrichtung eine Leistungsaufnahme (P1,
P2) des Geblasemotors aufgrund der signalisierten
Bodenbelagskategorie (K1, K2) derart steuern kann,
dass bei der Bearbeitung der ersten Bodenbelagska-
tegorie (K1) sowohl die erste Geblaseleistung (P1)
als auch ein erster Luftdurchfluss (Q1) héher sind als
bei der Bearbeitung der zweiten Bodenbelagskatego-
rie (K2) mit einer zweiten Geblaseleistung (P2) und
einem zweiten Luftdurchfluss (Q2).

14. Staubsauger nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Bodenbelagskategorie
(K1) Teppichbodenbeldge und die zweite Bodenbe-
lagskategorie (K2) Hartbodenbeldge umfassen.
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15. Staubsauger nach einem der Anspriche 13
oder 14, zum Durchfthren des Verfahrens nach we-
nigstens einem der Anspriche 1 bis 12.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen

12/17

2015.05.21



10

DE 10 2013 223 864 A1 2015.05.21

Anhéangende Zeichnungen

|—

13 5
12
7
8
4
=)
6
Fig. 1

13/17




DE 10 2013 223 864 A1 2015.05.21

14
H r
A

250

200

150

\\\\\\
NN e
o e N LT
-

Hy <22 —————- -S<--1

| k2
H2<—-0—-———;- ————— %’:’
0 10 20! | 30 40 50 60
v
1771 B(Q.P1LKY
v
A (Qz, P2, K2)
Fig. 2

14/17



90

80

70

60

50

40

DE 10 2013 223 864 A1 2015.05.21
Y 15
N\ f
-
4,_———””———————<::::j;;(P1)
——
| | | | >
20 25 30 35 40

Fig. 3

15/17



DE 10 2013 223 864 A1 2015.05.21

110

100 /[ \

90

80 ///

70 ///

15 20 25 30 35

Fig. 4

16/17

\ 4



DE 10 2013 223 864 A1 2015.05.21

Fig. 5

17/17



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

